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ebenso Alle;;, wa;i zur Instandhaltung und zur Yertheilung 
der Druckluft gehört, i8t in Pari8 vorziiglich durchdacht 
und mit hervorragend prakfüchem 8inn ausgeführt, und 
dabei von grösster Einfachheit. Näheres hierüber mit­
zuthcilen muRs ich mir aber versagen und komme zur 
wichtig8ten Rache, zur Abgabe der Druckluft an den 
Verbraucl11~stellen und Nutzbarmaehung derselben in den 
Arbeit.~maschinen. 

Auch hier muss icl1 rnrausschicken, dass alle Einzel­
heiten und Anordnungen, u. A. die Einrichtung zur 
Erhaltung constanten Luftdrucks, zum Betrieb der Luft­
maschinen, zur Messung der verbrauchten r~uft u. R. w. 
sehr vollkommen sind. Der Fachmann sieht sofort, dass 
die Einzelheiten die Frucht langjähriger Erfahrungen 
und Versuche sind, und ich bin auch vollkommen iiher­
zeugt, dass jede lJnternehmung, die Aehnlichei! anstrebt, 
von den dort gemachten Erfahrungen wird ausgehen 
mfü1sen, um unvermeidlich schweres Lehrgeld zu ersparen. 
Hinsichtlich der Luftmaschinen erwähne ich, da8s dieselben 
so wie gewöhnliche Dampfmaschinen gebaut sind: es 
sind sogar viele alte Dampfmaschinen als Luftmaschinen 
in Verwendung , derart, da8s vorhandene Dampfkessel 
am1ser Betrieb gesetzt wurden und die Dampfmaschinen 
jetzt mit Druckluft foltatt mit Dampf betrieben werden, 
ohne jede V eriinderung an der Maschine i!elbst. Soweit 
neue Luftmaschinen verwandt werden, :'lind es für ganz 
kleine Kräfte von i:l kg-rn Leistung bi;; zu 1 e, in der 
Regel Maschinen mit rotirendem Kolhen; für grösscre 
Leistungen sind es gewiihnli<•he K urbelmas<"hinen. Den 
Luftmaschinen wird die Luft durch Zweigröhren zuge­
führt: in dieselben sind eingeschaltet: Ein Sieb, um 
allfällige grobe Verunreinigungen von den Luftmaschinen 
abzuhalten : dann ein Absperrhahn : nach die;;cm eine 
Erweiterung im Luftrohr, die ich iihnlich wie bei Gas-

maschinen als Windbeutel bezeichnen kann; nach diesem 
kommt der Luftmesser mit Flügelrad, dessen Zählwerk 
die verbrauchte Luft in m 3 angibt. Dann ein Heducir­
Yentil. Dieses hat den Zweck, die Luftspannung der 
Hauptleitung (ti at) auf ein bestimmtes eonstantes Maass 
(-! oder -! 1/ 2 at) zu vermindern, so dass jede l\faschine 
im Bedarfsfalle über die normale Leistung , einfach 
durch Veränderung der Belastung des Heducirventils, 
gesteigert werden kann. Alle diese Ausrüstungen ent­
sprechen tadellos, wie ich mich hei vielen Anlagen 
überzeugte. 

Weiter ist in die Druckluftleitung eingeschaltet du 
Vorwärmeofen. Dieser dient dem wesentlich Neuen in 
der ganzen Anordnung. Diejenige Wärme, welche bei 
Verdiehtung der Druckluft unfehlbar verloreu geht -
denn ist sie nicht durch das Kühlwasser fortgenommen, 
geht sie in der langen Hauptleitung verloren - diese 
Wärme wird durch die Vorwärmung der Druckluft 
wieder zugeführt. Theoretisch kann nicht nur diejenige 
Wiirme der Luft zugeführt werden , welche Yorher bei 
der Luftverdichtung Yerloren wurde, sondern auch noch 
griissere Wärmemenge. "Es wird also wesentlich nur 
darauf ankommen, was die Luftrnrwlirmung kostet und 
mit welchen Mitteln sie durchführbar ist. Relbstrnr­
stiindlich ist die Vorwiirmung erwünscht, um den Luft­
verhraueh der Luftmaschinen miiglichst zu vermindern, 
und nothwcndig, um die Eisbildung in Folge des um·er­
meidliehen Wassergehaltes der Luft zu verhüten ; denn 
in clem Maassc, wie clic Wiirme erzeugt wird bei der 
Vercli!'btung der Luft, wird !}(li deren .Au;;dehnung Kiilte 
entstehen. Die l~rwärmung hat al;;o auch den Zweck. 
die Druckluft nach Arhcitsvc1Tichtung in der Luft­
maschine mit beliebiger Endtemperntur beim Ausputt 
aus der ~Iaschine zu erhalten. (Schluss folgt.) 

Eine nPue hydrauliselie Gesteinsbohrmaschine in Anwendung am Iscltler Salzberg. 
Von Bergverwalter Schedl. 

(Hiezu Fig. l bis 7, 'l'af. XI.) 

Das Bestreben der nlpinen :-lalzberglcutc geht schon 
seit liingerer Zeit dahin, die ihnen von der Natur zur 
Y crfügung gestellten "-asserkrii ftc zum Betriebe von 
Bohrmaschinen be~scr auszunützen. 

Bereit;, im Jahre 1878 wurde mm h. k. k. Finanz­
ministerium ein dahin zielender Antrag genehmigt und 
zum Zwecke der Herstellung einer Werksanlage durch 
Yoll:rnssprengung des ersten Haumes von der Maschinen­
fabrik He s k a eine nach Art der B ran d'schen con­
struirte ~faschine geliefert. Die;;elbe ruhte auf zwei Bohr­
säulen und sollte mit Hohlbohrern von ,10 mm Durch­
messer mit Anwendung von 8pülwasser arbeiten. 

Die Y ersuche mit dieser Maschine: welche in Hall­
statt abgeführt wurden, sind aher vollständig misslungen. 
Das Spiilwasser Yerwandelte niimlich das thonige Bohr­
mehl in einen zilhen Brei, der jede Wirkung der Bohrer 
verhinderte. 

Ohne Anwendung des Spülwassers verursachte das grob­
körnige Bohrmehl fortwiihrende Klemmungcn der Bohrer. 

Y ersuche mit der Handhohrmasehine von Res k :1 
hingegen zeigten, dass diese )[asehine in unserem Ge­
birge :;ich am hcstcn hcwiihrt. weil der raschen Weehsel­
lagerung von :-lalz, Thon, Gypi!, Anh~·drit und l'olyhalit durch 
die sinnreiche Vorschubrnrrichtung der ~pindel in allen 
Yerhiiltnissen momenfan Hcchnung getragen werden k:mn. 

Dcsshalb ging chenfalls im J;~hre 1878 ein Antrag 
dahin, diese )[aschine mit einem )fotor dure.h eine zwee k­
dienliche Transmisi!ion in V crhindung zu setzen, welches 
Project aber unterblieb. . 

Die Hauptbedingung für einen durchschlagenden 
Erfolg eines Motors war der Natur der Verhiiltnisse nach 
die, dass er bei Gewähr einer entsprechenden Leistung 
sehr compendiiis und somit leicht zu bedienen sein musste. 
Ein eingehendes Studium in der einschliigigen Litteratur 
führte mich auf die in Oesterrcich g:rnz unbekannte Ma­
schine von Traut z. welche nach Angabe des Erfinders 
sowohl mit comprimirter Luft, als auch mit hydraulischem 
Druck betrieben werden kann. 
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rnese )la~ehine he;;teht im Wesentlichsten aus einem 
schmiedeeisernen ('~·linderge;.;telle mit zwei oscillircnden 
Cylindcrn von 85 mm Durchmesser und zwei Kolben, 
welche vermitteM einer doppeltgekriipften ·welle und 
zweier Häderiibcrsetrnngen sowohl die Drehung, als auch 
die Vorwärtsbewegung der Bohrspindel bewirken. 

Die giinstigcn Hesultate, die in Deutschland mit 
dieser )laschine erzielt wurden , nranlasstcn mich , den 
Antrag zu stellen, mit derselben hier einen Y ersuch 
durchzuführen. 

Von zwei vorgelegten Offerten wurde mit Genehmi­
gung des h. k. k. Finanzministeriums jenes der :Maschinen­
fabrik Brei tfe 1 d, Dan e k & Co. in Prag gewiihlt. 

Ich habe die )laschinenfabrik, unter Hinweisung auf 
die Vortheile der He s k a- Handbohrmaschine, veranlasst, 
die Traut z'sche )faschine durch ihren Ingenieur, Herrn 
)1. Harras s, einer solchen Heconstruction zn unter­
werfen, dass Yon der urspriinglichen 'l' raut z'schen · 
Maschine wenig übrig blieb nnd mit Hecht von einer 
neuen, von Ingenieur )f. Harras s construirten )[asehinc 
gc8prochen werden kann. 

Die wesentlichsten Aenderungen hcstehen im Fol-
genclen: . 

1. Verringerung der Tourenzahl der Kurbelwelle 
von ()00 auf 250 Touren bei gleicher Tourenzahl cler 
Bohrer. 

2. Herstellung des Ständers aus )fotall statt Schmiede-
eisen. 

:l. Anwendung einer gewöhnlichen Weile statt einer 
Krankachsc. 

4. Verringerung des Eigengewichtes der Maschine 
Yon 85 auf !i-2-/.·g und der Zahl der Wider von (i auf il. 

5. Aenderung der Vorschubvorrichtung auf eine 
solche, welche sich der Gesteinshiirte anpasst. 

Fig. 1 nnd 2 ITaf. XIJ geben eine Zeichnung der 
)laschinc nebst Bohrgestell, Spindel, Bohrer und Anschluss­
schläuchen. 

Fig. 3, J, ü und 7 zeigen die Maschine in verschie­
denen f.\chnitten, aus welchen die Detailconstructio~ zu 
ersehen ist. Das Druckwasser tritt durch den Stutzen a, 
J.'ig. J, an welchen sich der Wasserzuführu ngsschlauch 
mittelst Holländer anschlic;;st, in die Maschine. geht 
durch den hohlgcgosscnen Htiinder nach den b~iden aussen 
liegenden Druckeylindcrn und gelangt durch die Oeff­
nungen b h zuerst in clen Druckraum x ; Yon hier wird 
durch die Oscillation der Cylinder das Wasser in der für 
den Gang nothwendigen \Y eise vor und hinter die Kolben 
geführt. 

Wie ersichtlich, werden die Schiebertlächen an den 
Cylindern und dem Ständer durch den Wasserdruck 
selbstthätig gegeneinander gedrückt und ist hiedurch ein 
dauernd dichter Gang der Maschine erreicht und werden 
Wassernrluste vermieden. 

Das Arbeitswasser tritt durch den Canal y ans den 
beiden Cylindern und gelangt durch den oberen Theil 

des Stiinders nach den Ausstriimungsstutzen c, atl welchen 
sich der Aliwasscrschlauch anschliesst. 

Durch drei Zalmriicler :'Fig. jJ erfolgt die l"chcr­
tragung der Bewegung rnn der Kurbelwelle auf die 
BohrspindeL welche mit der halben l"mdrchungszahl der 
ersteren arbeitet. 

Die Bohrspindel ist eine Schranhcnspindel mit einer 
Steigung von vier Hängen auf 1" englisch : dieselbe hat 
eine Nut, in welche der Keil d (Fig. j) des Hades e 
eingreift, so dass die Bohr.;pindel in der Achsenrichtung 
beliebig verschoben werden kann. 

Der Vorschub cler Bohrspindel mit dem Bohrer er­
folgt dadurch, dass sich die :-lpindcl entsprechend deren 
Steigung per l~mdrehung· 6 mm vorschiebt, wenn die 
beiden :-lclmcckenriidcr f 1 Fig-. :1_1 feststehend gedacht 
werden. Diese Sclmcckcnriidcr ,.;ind indes:-;en nicht fest, 
sondern auf den beiden conischen und gespaltenen 
Hingen g drehbar. Letztere ki'11111cn durch die Schraube 
11 und den Keil i gcspreitzt werden, wodurch die Fm­
drehung der Schneckcnriider verziigert wird. 

In dem Maassc, a1s die l"mdrehung der :-lchnccken­
riider ,·erzögert wird, d. h. je nach dem Grade der 
Bremsung clurch die Sehrauhc h, wird der Vorschub der 
Spindel vergriissert. 

Durch die Schraube h kann daher je nach der 
Härte des anstehenden Gesteines der Vorschu11 der Spindel 
genau regulirt werden. 

Die Bohrspindel kann n1n Hand sogar während 
des Ganges zurückgezogen werden, wenn die negulirungs­
schrauhe einige Gänge zuriickgcdrcht ist. 

Diese Vorschuhvorrichtung ist zwar nicht neu~ !o\On­
dern befindet sich in iilmlicher f'onstruction an der 
]{es k a'schen Hancl-ncsteinshohrmaschine, jedoch ist ihre 
Anordnung hier zwischen den beiden oscillirenden Cylin­
dern sehr sinnreich durchgeführt. 

An einer mechanisch betriebenen Bohrmaschine ist 
diese Vorschubvorrichtung noch nicht angewendet worden. 

Als Bohrer werden Schncckenhohrer mit :lj mm 
Durchmesser angewendet, welche selbstthiitig das Bohr­
mehl austragen. 

Wie aus Fig. 1 und Fig. ~ ersichtlich, ist die Bohr­
maschine einmal um die Bohrsiiule /.·, dann um den 
Zapfen l drehbar, wcsshalb ~ic unter jedem beliebigen 
Winkel aufgestellt werden kann. 

Die Maschine kann bei nur sehr geringer Aende­
rung auch für den Betrieb mit eomprimirter Luft ver­
wendet werden. Sie ist nun seit Deccmber 1888 am 
!schier Salzberg ununterbrochen in Thiitigkeit, u. zw. zur 
Herstellung eines ersten W erk8raumes. 

Die Bedienung erfolgt leicht durch zwei Mann. 
Die Menge des erforderlichen Betriebswassers be­

trägt 16M pro Stunde, bei einem Durchmesser der Druck­
leitungsröhren von 40 mm und einem effectiven Druck 
von 10 at. Der Brutt-0druck beträgt 17 ,5 at und wird 
der Verlust 'iOn i ,5 at durch den kleinen Durchmesser 
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der Leitungsröhren und die zahlreichen Kriimm11ngen 
herbeigeführt. 

Die Maschine wurde eben als Y crsuchsmaschine 
eingeführt und mussten die Kosten so gering als miiglich 
ausfallen. 

So viel steht heute aber fest, dass cm Druck rnn 
:l bii; 4 at zum lletrieho hinreichend ist, weil man mit 
Aenderungen der Hiiderübersetzung, crnntuell Yergriisse­
rung der Cylinder jede heliehige Kraftäusserung erzielen 
kann. 

Bozüglich der Leistung der 1\faschine geben nach­
folgende zwei Tahellcn Aufkliirung, von denen die erste 
die Lci,;tung in ein~r Anzahl 8stündiger Schichten, die 
zweite die Leil'!tung 1m speciellen Gebirge wiedergibt. 

I. 

j.') 1 ~··39' 
10!1 1 48' 

!l\J 1 ;11 
~ 1 1 51) 

U5 2 11 
Ulj 15-! 
101 1 3;"i 

!)4 212 
12:) 1 !i9 
102 2 lU 
12:"i 2 !l' 
!llj 1 :'"iti' 

Ul ~ :1' 
UJ l :i5 
] ;\I 1 1 -lti 

8 
H 
D 
!l 

11 
11 
10 
8 

10 
!) 

10 
9 

11 
10 
llJ 

'iUl ! 

s.5u 
,~5.~ : 
8!l0 ' 

]IJU;) 
"9/t) 
IG.2 
'ilili 
!114 
H5ü 
10~4 

7M:2 
8ti;\ 
870 
8!),') 1 

Zur Erliiuterung sei hcmcrkt, dass die Absprcngung 
des Ocbirgsmittcls stufenartig auf eine Höhe von 2 m 
erfolgt, welche mit 3 Sclmss, einem Boden-, 1\littcl- und 
Firsten-:-;ehuss, hereingenommen wird und dass auf ein 
Bohrloch eine Gehirgsma;ise von 0,2 5 m3 entfällt. 

Beim Sohlcnschu,;,; ist das Bohrloch immer ahwiirt:> 
~tchc11J. 

Als Kprcngmittel Htchcn l'ulvcrpatroncn in An­
wendung-. 

Die Colonncn 4 und i) der Tabelle I geben die Zeit 
des Bohrens an : es mag- auffallen, dass von der ganzen 
8stiindigcn Schicht nur 4 Stunden hiefür entfallen: der 
rmstand jedoch, dass die Entfernung des Arheitsortes 
vom Stollcnmundloch 2500 m hetriigt und für An- und 
Ausfahrt sammt halhstiindiger Ruhepause 2 1 . 2 Stunden 
erforderlich sind, dürfte diese kurze Arheitszcit erkliiren. 

i-m die Leistung der 1\I:1schine besser zn helcuehten, 
ist es nothwcndig, die Leistung mit den Handhohr-

maschincn in V crgleich zu ziehen. Als solche ergah sich 
aus einer 3jiihrigen Betriebszeit O,ti-! 111 3 pro 8stiindiger 
Schicht, bei einer reinen Bohrzeit YOn 3 1130' ; es stellt 
sich der motorische Ilctrieh um das Yierfache günstiger. 

Koch günstiger stellt sich dieser im Ycrgleich zum 
spccicllen Gebirge. 

IL 
1 

Reine Ausge- 1 

Post-Xr. 
Gebirgs- Bohrzeit hohrte;; 

Anmerkung ! 
art in Maas;; in 

)!inutcn Centimeter 

1 C> 1 1 1 bO t) i:-:~~ 1 2 .; 
10 .., Im !lli ttcl ~l' auf :J bO 1111 ltJ8 lOOc111 4 'öl s ltJ3 J "' 5 "' ltllJ ::::: 1 

G 
"' f 14 11171 7 ?. 12 l Ji 1 

Im !!Iittel 12' auf 8 "' () 111.-\ „ 
lOQ Cll/ !I ·z ltJ lt_l;)J 

] II w lt) 107 

11 .... f 4ii !l(il u :.. 47 8:) ""' Im !!Iitt<'l :"i2' auf ia ~- .Jli 
s) J 1-J l-l~ s:1 lOOc111 

lii 
-<: 

-W ~·J ' ~ 

1 

In einem Artikel „Das Drehend-Bohren in milden 
Gesteinsschichten" im bcrg- und hüttcnmilnnischcn Jahr­
buche Yom .Jahre 187ti, 24. Band, ist die mittlere 
Leistung mit der Handbohrmaschine von He s k a ange­
geben, 11. zw. für 100 cm: 

im Anhydrit DO.li Minuten 

" 
Steinsalz 7:!,li 

" 

" 
Haselgebirge li3,9 

" 
somit arbeitet die hydrnulische Maschine um das zwei-, 
sechs- und siehenfache giinstiger; hichci hctrilgt die Zahl 
der ahgeniitztcn Bohrer im ersten Falle :1 liis 4 ;;;tiick, 
in den letzten Fiillen 1 

2 hi;; 1 ~tiiek. 

Was die alpinen Kalinen für ihr conglomeratartig 
zu;;ammengc~etztcs und rasch wechsellagerndes Gchirgc 
schon lange anstrehcn, i;;t nun erreicht , niimlich ein 
Motor heschafft. der gestattet, die rnrhanclencn Wasserkriiftc 
Yollstiindig auszunützen und hci Ycrmindcrung der 
Kosten die langen l'intrich,;zeiten sowohl hei dem 
~treckenhetrich als auch bei den Wcrks:rnl:1gcn bedeutend 
zu Ycrkiirzen. 

Aber auch bei allen anderen Bcrg·ba nen mit mittleren 
oder weichen Gesteinsarten wird diese Maschine das 
ihrige leisten , insbesondere in jenen Füllen , wo in der 
Steigleitung yon Pumpen ein grosser Wasserdruck vor­
handen ist, weil die Anlage und der Betrieb einer oder 
mehrerer Bohrmaschinen sich dann sehr hillig und ein­
fach gestaltet. 



OESTERREICHISCHE ZEITSCHRIFT FÜR BERG-UND HÜTTENWESEN. 1889. N~ (28) 

1 

l ' 

Antrieb für Fallhämmer od. dgl. 
Fig.13 . _.....- ·- ·-·-- -s,_ 

s '-.. / .......... _ __ __ *.,,,,..,,, 

Fig.14. 
Klaue nfrictionsku pplu ng. 

Fig 15 . 

\ 
\ 
\ 
\ 
i 

/ / 
i-- I 

i 
/ 

Herstellung v. Rillenschienen. 

Schedl: 

Hydraulische Gesteins-Bohrmaschine. 

(Fig.1-7.) 

Fig.6. 

Hand -
bohrmaschine 

Fig. 11. 

Fig.2. 

„Universel'.' 

Fig.12. . 

MANZ ' sehe k.k.Hof-Yer1ags-und niversitäts -Buchhandlung in Wien. 

Form der Ofensau. 

Fig. 8 . 

Fig 3. 

b 

Fig. 4. 

a 
Fig 16. 

Münch: Eisensprengungen. 
(Fig. 8-10J _ 

Fig. 9. 

) 

/ 
<· - -- -- - 48D._ .... .. > 

-Zc'. 

:<·· ... 
' 

0 

c 

Fig.5. 

Fig. 7. 

Pyrometrisches Sehrohr. 

1 
1 

Fig. 10. 

X 

N a t ro n ,- Kesse 1 
85 q 

22 Stücke. 

··· Z94-7 ·· 
1 

Tafel XL 

Tec.bn. a.rt Anst. Y.C'nr. Höll er, Wien. 




